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Zu den Chriſtenverfelgungen in China
wird der „Kölniſchen Zeitung“ aus Berlin gemeldet:
Auf telegraphiſche Anfrage des Auswärtigen Amtes
in Futſchau iſt von dort die Antwort eingegangen,
daß ſich unter den Opfern des Chriſtengemetzels
keine Deutſchen befinden, und daß das Leben
deutſcher Reichsangehöriger nicht gefährdet iſt.

Jn Folge der Unthätigkeit der chineſiſchen Be
hörden haben ſich die Angriffe auf die Miſſionen
in den letzten Tagen wiederholt. Nach einer Depeſche

aus Hongkong griff eine wüthende Volks
menge Mittwoch Nachmittag die eng
liſchen und amerikaniſchen Miſſionen in
Fatſchan bei Kanton an und zerſtörte die
Hoſpitäler. Einige von den Miſſionaren ent
ſlohen nach Schamin, andere verblieben in Fatſchan.
Ein chineſiſches Kanonenboot wurde zur Wieder
herſtellung der Ordnung entſandt. Es geht das
Gerücht, daß binnen Kurzem alle Miſſionen der
Provinz Kwangtung zerſtört und alle Miſſionare
nach den offenen Häfen vertrieben werden ſollen.
Die diplomatiſchen Vorſtellungen Englands haben
alſo keinen Erfolg gehabt und es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß demnächſt die Kanonen europäiſcher
Kriegsſchiffe eine beredtere Sprache führen. Nach
einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
Peking wäre in der Sitzung des TſungLi Yamen
(chineſtſches Auswärtiges Amt) am Mittwoch vie
Abſetzung des Premierminiſters Hſuyungyi
ausgeſprochen worden,

Auch die Vereinigten Staaten verlangen mit
Nachdruck von der chineſiſchen Regierung Genug
thuung für die Ermordung amerikaniſcher Unter
thanen. Der amerikaniſche Conſul in Futſchau
begab ſich nach dem Schauplatz des Mordanfalles.
Er ermittelte die Namen von 50 Theilnehmern,
darunter die der Rädelsführer und eigentlichen
Mörder, und erlangte auch Beweiſe dafür, daß die
chineſiſchen Behörden wußten, daß ein Ueberfall
bevorſtehe. Die chineſiſchen Chriſten litten unter
gräßlichſter Verfolgung.

Ueber die Urſachen des Gemetzels in der Miſſions
ſiation Kutſcheng bringt die „Times“ folgende
Darſtellung Der Ausbruch kam nicht unerwartet.
Das ganze letzte Jahr hindurch bekundete ſich in
der Umgebung Kutſchengs große Erregung. Sie
rührte von einer Sekte der geheimen Geſell
ſchaft her, welche ſich „Vegetarianer“
nennen. Dieſe benutzte den Krieg mit Japan und
die Verlegenheiten, in welche derſelbe die Regierung
ſtürzte, um den Fremdenhaß zu ſchüren. Schon
vor einem Jahre wurden die Miſſionare beleidigt,
bedroht, ſchließlich angegriffen und geplündert. Die
Mandarinen nahmen zwar einige Verhaftungen vor,
aber ein Volksaufſtand befreite unter Mißhandlung
der Beamten die Gefangenen, und thatſächlich ging
ſodann die öffentliche Gewalt in die Hände der
„Vegetarianer“ über. Die Hetzereien gegen die
„fremden Teufel“ wurden jetzt in verſtärkten Maße
aufgenommen und es wurden mehrere tumultariſche
Verſuche gemacht, die Miſſionare zur Flucht zu
veranlaſſen, aber dieſe weigerten ſich, von ihrem
Poſten zu weichen und lehnten auch den Vorſchlag
der Bekehrten, daß man ſich für alle Fälle be
waffnen ſolle, ab. Der Fremdenhaß kam aber zu
nächſt nicht in Kutſcheng, ſondern in Tſchingtu und
anderen Orten der Provinz Sutſchuan am oberen
Hangtſekiang zum Ausbruch. Dort wurden vor
ein paar Monaten engliſche, amerikaniſche und
franzöſiſche Miſſionen zerſtört und geplündert, ohne
daß jedoch dabei ein Mord vorgekommen zu ſein
ſcheint. Jn dieſem Falle waren es die Beamten,
welche durch die entſetzlichen Beſchuldigungen gegen
die Chriſten, daß ſie Kinder ſchlachten und dergl.,
den Fanatismus zum Ueberkochen brachten. Jn
zwiſchen haben nun die Folgen des ſür China
unglücklichen Krieges und die gänzliche Verwilderung
der Soldateska, welche keinen Sold empfängt, weiter

um ſich gefreſſen, und ſo kam es zu den letzten
blutigen Greuelthaten.

Der „Vegetarierbund“ iſt nach einer Meldung
des „Reuterſchen Bureaus“ jetzt 12 000 Mann
ſtark, die wohlbewaffnet und organiſirt und im
Stande ſind, den chineſiſchen Truppen Widerſtand
zu leiſten.

Politiſche Ueberſteht.
Nurßland. Die abeſſiniſche Geſandtſchaft

hat am Mittwoch Abend unter ſtürmiſchen Ovationen
des angeſammelten Publikums Petersburg verlaſſen.

Frankreich. Zwiſchen Frankreich und
den Vereinigten Staaten iſt ein diplo
matiſcher Zwiſchenfall entſtanden, der durch
die Verurtheilung des früheren amerikaniſchen Con
ſuls in Madagaskar, Weller, zu mehrjähriger
Gefängnißſtrafe veranlaßt worden iſt. Weller ſoll
nach der Auffaſſung des Kriegsgerichts, das ihn
verurtheilte, in Correſpondenz mit den Howas ge
ſtanden haben. Die amerikaniſche Regierung hat
nun an ihren Botſchafter in Paris, Euſtis, tele
graphiſch die Aufforderung gerichtet, von der
franzöſiſchen Regierung die Aushändigung einer
Copie der Prozeßakten zu verlangen, widrigenfalls
eine Rechtsverweigerung angenommen werden würde.
Der „Temps“ hebt nun hervor, daß Weller nicht
mehr Conſul ſei, vielmehr ſeine Functionen ſeit
ungefähr zwei Jahren aufgegeben habe. Dem
„Temps“ wurde aber beſtätigt, daß die Regierung
in Waſhington ſich in der That mit der Angelegen
heit beſchäftige, in der denn auch der Botſchafter
Euſtis bereits mehrere Unterredungen mit dem
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Hanotaux
gepflogen habe.

Jtalienr. Der italieniſche Senat nahm am
Mittwoch in geheimer Abſtimmung mit 88 gegen
12 Stimmen die Finanz- und Schatzmaßnahmen an
und genehmigte darauf die anderen Geſetzentwürfe,
darunter den des Einnahmebudgets. Darauf ver
tägte ſich der Senat auf unbeſtimmte Zeit. Zur
italieniſchen Colonialpolitik erklärt eine
offiziöſe Note der „Agenzia Stefani“ entſchieden alle
Gerüchte für unbegründet, nach welchen die Ent
ſendung von Truppen nach Afrika in Berathung
gezogen werden ſolle oder Verſtärkungen nach Ery-
thräg geſandt werden ſollen. General Baratieri
iſt am Mittwoch unter Beifallskundgebungen einer
großen Volksmenge nach Tirol abgereiſt.

Fpaniten. Jn Kuba fordert nach einer Meldung
der „Times“ das gelbe Fieber immer mehr
Opfer im ſpaniſchen Heere; in der vergangenen
Woche allein ſeien 500 Mann geſtorben. Man er
warte binnen kurzem die Verkündung des Stand-
rechts, und der Preſſe ſei bereits verboten worden,
Mittheilungen über militäriſche Operationen, die
ihr nicht vom Hauptquartier zugehen, zu ver
öffentlichen. Die Königin-Regentin wird
ſich am 15. d. M. nach Vitoria begeben, um die
Parade über die nach Kuba gehenden Truppen des
16. Armeecorps abzunehmen.

Bnulgarten. Jn Bulgarien iſt Verlegenheit und
unſtätes Schwanken die Signatur der inneren Politik.
Dem öſterreichiſchen Regierungsorgan. „Wiener
Fremdenblatt“ geht darüber aus Sofig folgende
charakteriſtiſche Meldung zu: Hier (in Sofig) ſind
die Verhältniſſe ſo unklar und verworren, wie nur
möglich. Die leitenden Miniſter waren in
dieſen Tagen für Niemand, auch für das
diplomatiſche Corps nicht zu ſprechen.
Niemand von den nichtoffiziellen Politikern, mit
Ausnahme von höchſtens drei oder vier, vermag
irgend eine Auskunft zu ertheilen. Der Aufent
halt Fürſt Ferdinands iſt noch immer in
Dunkel gehüllt. Nach einer Wiener Meldung ſoll
er Mittwoch in Reinhardsbrunn zum Koburgiſchen
Familienrath eingetroffen ſein. „Peſti Naplo“ ver
ſichert dagegen, er ſei auf dem Jagdgute ſeines
Bruders in Dobſing geſehen worden. Aus den in
Ebenthal getroffenen Vorbereitungen ſchloß man in

Wien aber auch, wie der Berichterſtatter der Voſſ.
Ztg. meldet, daß Ferdinand Mittwoch Nacht oder
Donnerstag früh dort anlangen würde; „er dürfte
aber dort nur einige Stunden verweilen, da er an
geblich am 10. d. M. in Sofia ſein will.

Serbien. Zur Verbeſſerung der ſerbi-
ſchen Finanz verhältniſſe hat der Miniſter
rath, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, beſchloſſen,
von der ſonſt hier bei jedem Miniſterwechſel üblichen
Beſetzung aller namhafteren Beamtenpoſten mit
Anhängern der neuen Regierung abzuſehen und
alle bisherigen Beamten aufihren Poſten
zu belaſſen. Damit will das Miniſterium
Novakowitſch nicht nur ſeine Duldſamkeit gegenüber
den anderen Parteien bekunden, ſondern insbeſondere
auch den Grundſätzen der Sparſamkeit entſprechen,
die es an die Spitze ſeines Programms geſtellt
hat. Das neue Finanzabkommen, das mit der
Bankengruppe vereinbart wurde, hat weſentlich den
ehrlichen Willen der Regierung zur Vorausſetzung,
Ordnung in den Staatshaushalt zu bringen und
fortan die Ausgaben nicht mehr über das Maaß
der Einnahmen hinaus wachſen zu laſſen. Die
Zuſtimmung der Gkläubiger zu der Herabſetzung
der Jahresrenten für die Staatsſchuld, die neue
Anleihe und der neue autonome Monopolausſchuß
würden nicht das Mindeſte zur Beſſerung der
ſerbiſchen Finanzlage beitragen, falls die Regierung
fortfahren ſollte, die bisherige Mißwirthſchaft mit
den Staatsgeldern zu treiben, und falls wiederum
jedes neue Miniſterium die früheren Beamten in
den Ruheſtand jagen und an deren Stelle eine
Armee neuer Beamten in den Sold nehmen ſollte.
Das ſerbiſche Budget verträgt dieſe Belaſtungen
nicht mehr und das Miniſterium Novakowitſch wird
ſich den Dank des Landes und der auswärtigen
Gläubiger erwerben, wenn es endlich mit dieſer
traurigen Ueberlieferung, den Beamtenetat ins Un
endliche zu ſteigern, ein für alle Male bricht, und
ſich der größten Sparſamkeit befleißigt.

Maxolkko. Die Entſchädigungsſumme,
welche Marokko für die Ermordung des Deutſchen
Rockſtroh an das Deutſche Reich zu zahlen
hat, beträgt 250 000 Peſetas Die noch vor Tanger
ankernden Schiffe „Hagen“ und „Marie“ verbleiben
dort, bis die Entſchädigungsſumme an Deutſchland
gezahlt iſt. Die britiſchen Kriegsſchiffe
„Barfleur“, „Collingwood“, „Rodney“, „Arethuſa“
und „Fearleß“ gingen am Donnerstag mit ge
heimen Befehlen von Gibraltar in See ihr Be
ſtimmungsort iſt, wie angenommen wird, die
marokkaniſche Küſte. Der „Polit. Correſp. wird

gemeldet, daß angeſichts der Zulaſſung der Er
richtungeinesfranzöſiſchenVizſeconſulats
in Fez ſeitens Marokkos, auch die anderen an
dieſem Sultanate intereſſirten Staaten die Geſtattung
von Conſularvertretungen in Fez beanſpruchen werden.

Türkei. Auf der Balkanhalbinſel iſt es
allmählich wieder etwas ruhiger geworden. Der
Aufſtand in Macedonien kann in der That
vorläufig als beendigt angeſehen werden wir
betonen ausdrücklich „vorläufig“, denn Zündſtoff
genug liegt noch immer vor. Das macedoniſche
Comitee in Soſia läßt ſogar, um das geſunkene
Intereſſe an der Bewegung wieder zu beleben, von
Zeit zu Zeit in ſeinem in Sofia erſcheinenden Blatte
pomphafte Siegesnachrichten erſcheinen, an denen
natürlich kein wahres Wort iſt. Nach verläßlichen
Nachrichten aus Macedonien betrug um die Mitte
des Monats Juli die höchſte Ziffer der Streitkräfte
der Banden 600, wovon 60 Mann gefallen und
30 gefangen genommen ſind etwa 60 Mann ſind
zerſtreut und halten ſich im PerimDagh verborgen
der Reſt iſt nach Bulgarien geflüchtet. Die Be
wegung dürfte nach dem Ausſpruche der Hauptbe
theiligten als erloſchen anzuſehen ſein.

Dentſchland.
Berlin, 9. Auguſt. Der Kaiſer beſuchte

geſtern früh in Cowes den Platz, an welchen das



Lönigliche Yachtgeſchwader liegt, und unternahm
ſodann mit Lord Lonsdale eine Segelfahrt. Se.
Maj. gab nachmittags eine Theegeſellſchaft an
Bord des Kreuzers „Gefion“ und dinirte abends mit
Lord Lonsdale. Bei dem am Mittwoch ſtattgehabten
Diner in Osborne brachte die Königin das Wohl des
Kaiſers und der Kaiſer das Wohl der Königin aus.
Außer den in Cowes anweſenden Mitgliedern
der engliſchen Königsfamilie nahmen Prinz Hein
rich, die Kronprinzeſſin Stephanie von
Oeſterreich und Herzog Friedrich Wilhelm von
Mecklenburg an dem Diner theil. Geſtern Abend
gab der Prinz von Wales zu Ehren des Kaiſers
an Bord der königl. Yacht „Osborne“ ein Feſtmahl,
an welchem zahlreiche Gäſte, Mitglieder des könig-
lichen Hauſes und der Hofgeſellſchaft theilnahmen.

(Am Gedenktage der Schlacht bei
Wörth) hat der Kaiſer am Grabe weiland des
Kaiſers Friedrich im Mauſoleum zu Potsdam
einen Kranz niederlegen laſſen. Jn Wörth iſt am
Mittwoch auf das an den Kaiſer geſandte Huldigungs
telegramm ein Danktelegramm eingelaufen „für den
telegraphiſchen Huldigungsgruß der am Armeedenkmal
bei. Wörth verſammelten alten Krieger und Feſt
theilnehmer“. Die Anſprache, welche der
Kaiſer am Jahrestag der Schlacht bei Wörth an die
Mannſchaft des Panzerſchiffes „Wörth“ auf der
Rhede von Cowes gehalten hat, lautete der „Vofſ.
Ztg. zufolge ungefähr wie folgt. „Erinnert Euch,
daß Jhr die Mannſchaft eines Schiffes bildet, das
nach einer Schlacht benannt iſt, in der Eure Lands
leute ſich höchſt wacker benommen haben. Heute iſt
der 25. Jahrestag der Schlacht bei Wörth, weshalb
ich es für angezeigt gehalten habe, dem nach dieſer
Schlacht benaunten Schiffe einen Beſuch abzuſtatten
und einige Worthe an die Mannſchaft zu richten.
Hoffentlich werden die Thaten, die Eure Mitbrüder

bei jenem Anlaſſe vollbrachten, eine Aufmunterung
bilden für Euch, wenn jemals Gelegenheit für ähn
liche Dienſte entſtehen ſollte. Solltet Jhr zum
Kampf gerufen werden, ſo beſchwöre ich Euch, mit
Herz und Muth für Gott und Vaterland zu kämpfen.

(Zu der Feier der Grundſteinlegung
für das Kaiſer WilhelmDenkmah hat
auch Fürſt Bismarck eine Einladung erhalten.
Das Programm nimmt ſeine Theilnahme an der
Ceremonie des Hammerſchlags in Ausſicht, und zwar
hinter den Angehörigen deutſcher Fürſtenhäuſer und
vor dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe.

(Hem General der Jnfanterie von
Schachtmeyer) in Celle iſt folgendes Telegramm
des Kaiſers zugegangen „Cowes, 6. Auguſt 1895.
Sie führten in der Schlacht bei Wörth die 21.
Diviſion zu Ruhm und Siege. Jch gedenke deſſen
am heutigen Tage mit beſonderer Dankbarkeit und
wünſche, daß Sie die Erinnerungstage noch recht

oft feiern mögen. Wilhelm R.“(Dem Generalmajor z. D. Köhler)
in Breslau, als dem Führer der Corpsartillerie des
5. Armeecorps in der Schlacht bei Wörth, iſt an
dem Erinnerungstag der Schlacht vom Kaiſer
telegraphiſch der Charakter als Generallieutenant
verliehen worden.

Ueber den Krieg gegen Frankreich)
wird im „Gaulois“ von dem früheren Abgeord
neten Eſtancelin auf Grund der Ausſagen und
Briefe Emile de Girardins der Beweis geführt,
daß niemand anders als die franzöſiſche Re
gierung den 1870er Krieg gewollt und
herbeigeführt hat. Am 3. Jult war Girardin
bei dem Miniſter des Jnnern Chevandier de
Valdrome zu Tiſch. Nach aufgehobener Tafel ſagte
ihm der Miniſter „Sie wiſſen, wir werden den
Prinzen von Hohenzollern auf dem ſpaniſchen Thron
haben „Was ſoll uns das „Wie, Sie ſehen
die Gefahr nicht für Frankreich Wir dulden dies
nicht. Sie müſſen einen Casus belli daraus machen.
Dies wäre eine Thorheit.“ „Morgen ſchreiben
Sie einen ſolchen Artikel.“ „Niemals!“ Aber
der Artikel erſchien doch am Montag in der
„Liberte“, daneben freilich die Erklärung Girardins

daß er vom ſelben Tage ab der Leitung des
Blattes fernſtehe. Der Artikel iſt ſehr ſcharf und
erklärt ganz beſtimmt, Frankreich werde ſein Recht
mit allen Mitteln verfolgen; das Wort Casus belli
findet ſich zweimal. Eſtancelin ſagt: „Bismarck hat
die Kugel ſchnell aufgefangen, aber ſie wurde von
hier abgeſchoſſen.

Eine allgemeine Reviſion der Jrren-
anſtalten nicht bloß der Privatirrenanſtalten,
ſondern auch aller öffentlichen Jrrenanſtalten
iſt vom Kultusminiſter angeordnet worden.

(Dem Auswanderungsgeſetzentwurf,
der, wie verlautet, in der nächſten Reichstagsſeſſton
vorgelegt werden ſoll, werden von der „Köln. Ztg.
keine günſtigen Ausſichten zugeſprochen. Das Blatt
erinnert daran, daß der frühere Entwurf ſo wenig
Beifall fand, daß er überhaupt gar nicht zur Ver
handlung kam. Da das neue Geſetz von dem alten
ſich nur wenig unterſcheiden ſolle, ſo würden ſeine
parlamentariſchen Ausſichten von vornherein nur

ſehr gering ſein. Derjenige Paragraph, der be
rüchtigte S 22, der die Auswanderer einem wahren
polizeilichen Jnquiſitionsverfahren unterwarf und

niemand mehr die Auswanderung über deutſche
Häfen angetreten haben würde, ſoll allerdings unter
der allgemeinen Mißbilligung, die er fand, diesmal
nicht wieder eingebracht werden, aber ſonſt ſollen
nur wenig Aenderungen gemacht worden ſein, ſo
daß ſich der Vorwurf, die Vorlage ſei ohne Berück
ſichtigung praktiſcher Verhältniſſe lediglich vom
grünen Tiſch aus gearbeitet, vorausſichtlich von
neuem wiederholen wird.

(Der polizeilichen Auflöſun g) verfiel
eine Anarchiſtenverſammlung in Berlin,
welche am Mittwoch über die Neugründung des
„Sozialiſt““ berathen wollte. Nach einigen Mit
theilungen über das neue Organ ergriff der bekannte
Anarchiſt Wieſenthal das Wort, deſſen Ausführungen
bereits wiederholt zu Auflöſungen Veranlaſſung ge
geben haben. Bei ſeiner Schilderung der Gegenſätze
zwiſchen größtem Reichthum und tiefſter Armuth
löſte der überwachende Polizeibeamte die Verſamm
lung auf.

Aus Deutſchlands großer Zeit.
Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des

Krieges 1870/71.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.)

XII.
Mtlitäriſche und politiſche Lage

in der zweiten Auguſtwoche 1870.
Durch die ſchweren Niederlagen bei Wörth und

Spicheren war das franzöſiſche Heer in zwei Theile
auseinandergeriſſen worden. Es würde nun hier
zu weit führen, im Rahmen dieſer kurzen Darſtellung,
welche nur die Hauptmomente der Ereigniſſe feſtzu
halten vermag, im Einzelnen auseinanderzuſetzen,
wie die Demoraliſirung der franzöſiſchen Armee mehr
und mehr hervortrat, noch mehr der Mangel jeder
einheitlichen Führung und militäriſcher Strategie.
Die Folge dieſer heilloſen Zuſtände war, daß ſich
die Rückzugsbewegungen womöglich zu noch unheil
volleren Kataſtrophen geſtalteten, als die verlorenen
Schlachten ſelbſt. Mac Mahon mit ſeiner ge
ſchlagenen Armee befand ſich auf dem Rückzuge nach
Chalons an der Marne und im kaiſerlichen Haupt
quartier zu Metz war man gewillt, auch die
Bazaine'ſche „Rheinarmee“ auf Chalons zurückgehen
zu laſſen die Deckung der Hauptſtadt und die An
ſammlung aller verfügbaren Streitkräfte um dieſelbe,
um hier dem Feinde mit aller Energie begegnen
und ihn zurücktreiben zu können, war der Gedanke
und nach dem Urtheil von Fachmännern der richtigſte
Gedanke. Allein Napoleon zögerte; ihm und ſeiner
Gemahlin erſt recht, die in Paris bereits von feind
lichen Elementen umgeben war, erſchien es be
denklich, die Moſellinie und alles Land bis zur
Marne dem Feinde ohne Schwertſrreich preiszugeben.
Alſo entſchloß er ſich, an der Moſel Stand zu
halten. Am 12. Auguſt, demſelben Tage, an welchem
Napoleon, gedrängt von ſeinem Kriegsrath, dabei
krank und mißgeſtimmt, den Oberbeſehl über die
Armee niedergelegt und Marſchall Bazaine an
ſeine Stelle trat, ſtand dieſer mit ſeiner verſtärkten
Rheinarmee, 180 000 200 000 Mann, um Metz.

Die deutſchen Armeen hatten, um die Moſellinie
zu erreichen, eine große Rechtsſchwenkung zu voll
ziehen den längſten und beſchwerlichſten Weg hatte
die II. Armee des preußiſchen Kronprinzen und ſie
kommt zunächſt bei den Schlachten um Metz nicht
in Betracht. Die J. Armee ging von Saarbrücken
über Forbach auf Metz, die II. Armee von Saar-
gemünd auf Pont à Mouſſon, drei Meilen ſüdlich
von Metz an der Moſel gelegen. Das Hauptquartier
des Königs Wilhelm befand ſich am 11. Auguſt in
St. Avold auf franzöſiſchem Boden, von wo aus
der König eine Proclamation an das franzöſiſche
Volk erließ, das ſich vielfach ſehr feindſelig gezeigt
und ſich ſogar an einzelnen Punkten am Kampfe
beiheiligt hatte. In dieſer Proclamation, in der es
u. A. hieß „Jch führe Krieg mit den franzöſiſchen
Soldaten und nicht mit den Bürgern Frankreichs“,
wurde der friedlichen Bevölkerung vollkommene
Sicherheit der Perſon und des Eigenthums ge
währleiſtet.

Zwar war man im franzöſiſchen Hauptquartier
von der Stärke und den Bewegungen der deutſchen
Armeen nur ſehr vberflächlich unterrichtet, allein es
war doch ziemlich klar, daß eine Umgehung der
Stellung von Metz von Süden her drohte. Da
hierdurch die Rheinarmee leicht von Paris abge-
ſchnitten werden konnte, beſchloß Bazaine am 13.
Auguſt, in Metz eine Beſatzung zu laſſen und ſich
mit ſeiner Armee auf Verdun zurückzuziehen.
Dieſer Rückzug, an und für ſich verſtändig, hätte
ſofort begonnen werden müſſen; denn es galt, die
Moſel zu überſchreiten und durch Metz mit ſeinen

engen Straßen zu ziehen. Der Abmarſch begann
aber erſt am 14. Auguſt, um einen Tag zu ſpät,

wie wir noch ſpäter ſehen werden.
zur natürlichen Folge gehabt haben würde, daß

drüber. Am Mittag des 6. Auguſt, nachdem man
ſich über die Weißenburger Niederlage mit der über

In Paris ging es inzwiſchen bereits drunter und

legenen Feindeszahl getröſtet hatte, verbreitete ſich,
wahrſcheinlich als eine Börſenſpeculation, das Gerücht
von einem großen franzöſiſchen Siege, der irgendwo
erfochten ſei; die Begeiſterung war groß, im Nu
bedeckte ſich die gewaltige Stadt mit Fahnen Am
anderen Morgen war die Beſtürzung deſto größer,
als das Napoleoniſche Telegramm, das einzige wahre
während der ganzen Kriegszeit, einlief: „Mac Mahon
hat die Schlacht verloren, Froſſard iſt gezwungen,
ſich auf die Saar zurückzuziehen. Der Rückzug wird
in guter Ordnung bewerkſtelligt. Alles kann wieder
gut werden.“ Die erſte Niederlage erſchütterte ſofort
das ganze politiſche Gebäude. Eine Proclamation
der Kaiſerin, welche alle guten Bürger beſchwor,
Ruhe zu halten, nützte ebenſo wenig, als die ſofortige
Einberufung der Kammern und eine zweite Pro
clamation, in welcher Paris in Vertheidigungs und
Belagerungszuſtand erklärt wurde. Jn der erſten
Sitzung der Kammern am 9. Auguſt kam es bereits
zu Tumulten. General Trochu, der früher bereits
mit männlichem Freimuthe auf die Unfertigkeit der
franzöſiſchen Armee hingewieſen hatte, wurde als
Retter geprieſen und es wurde verlangt, daß ihm die
Diktatur anvertraut werde wogegen die Linke, wohl
wiſſend, daß die Zeit zum Sturze des verhaßten
Napoleoniden gekommen ſei, ein Vertheidigungs
comitee von 15 Mitgliedern an Stelle aller anderen
beſtehenden Gewalten verlangte, „in Erwägung, daß
die Unfähigkeit des Staatsoberhauptes Frankreich
in Gefahr gebracht hat und bewirkt hat, daß unſere
Soldaten trotz ihrer heldenmüthigen Tapferkeit zwei
große Schlachten verloren haben. Bei den
Tumulten, die ſich erhoben, erhielt der Herzog von
Gramont eine Ohrfeige, das beantragte Vertrauens
votum wurde nicht gegeben und das Miniſterium
der Schande“, wie es ſpäter genannt wurde, gab
ſeine Entlaſſung. Die Kaiſerin ſtellte den Grafen
von Palikao, den Beſieger der Chineſen, an die
Spitze eines neuen, bonapartiſtiſchen Miniſteriums
wennſchon der Graf mit ſeiner veralteten Kriegskunſt
den weiteren Bewegungen im Kriege mehr ſchadete,
als nützte, ſo war doch vorläufig das Kaiſerreich noch
einmal gerettet. Die Vertheidigung von Paris wurde
ſofort energiſch in Angriff genommen und mit einer
ebenſo brutalen, als unnützen Maßregel, der Aus
weiſung der in Paris lebenden Deutſchen begonnen.
Jm Uebrigen beruhigte man ſich in Paris ſehr bald
wieder und hoffte auf alle möglichen Allianzen.

Jndeß wurde es bereits klar, daß auf dieſe
Bündniſſe nicht mehr zu rechnen, daß man allſeitig
entſchloſſen war, Frankreich mit Deutſchland den
Kampf allein auskämpfen zu laſſen. Oeſterreich,
deſſen Miniſter von Beuſt am meiſten Neigung ge
habt hätte, Deutſchland in den Rücken zu fallen,
durfte nach den erſten Siegen nicht daran denken,
etwas zu unternehmen und mußte England gegen
über, welches eine gut gemeinte Warnung ſandte,
noch die Miene der Unſchuld annehmen. Der
italteniſche König hätte wohl gern an Napoleons
Seite gekämpft; allein ſeine Staatsmänner waren

weitſichtiger, und als am 3. Auguſt Napoleon
ſeine Truppen aus Civita Vecchia abrief, war es

Jedem bereits klar, daß die deutſchen Waffen auch
für Jtalien den Weg nach Rom frei machen mußten.

Berm sſche s.
(Selbſtmord in Uebereilung) Jn demHarmonika-Zuge Köln- Berlin hat ſich am Mittwoch

Abend der 30 jährige Bremswärter Fritz Klauſing das
Leben genommen. Als ſich ein Paſſagier des Zuges, nach
dem der Zug Rathenow paſſirt, in den Waſchraum begeben
wollte, fand er die Thür deſſelben verſchloſſen. Der
Selbſtmörder hatte ſich mit einem Dolchmeſſer die Kehle
durchſchnitten und die linke Pulsader geöffnet. Einen im
Zuge weilenden Arzt bat der Unglückliche, der bei voller
Beſinnung war, ihn doch zu retten, da er ſich übereilt das
Leben habe nehmen wollen. Der im Zuge befindliche Ver
bandskaſten war aber nicht in Ordnung. Zunächſt fehlte
der Schlüſſel, der erſt geſucht werden mußte, und als
endlich der Verbandskaſten geöffnet war, befand ſich in
demſelben weder Nadel noch Karbol, zwei nothwendige
Requiſiten, um dem Blutverluſt Einhalt zu thun! Als der
Zug in Spandau endlich einlief, wurde K. aus dem Zuge
herausgehoben, verſtarb jedoch bald darauf. Als Ver
anlaſſung zu der traurigen That des Beamten, der 13
Jahre bereits im Eiſenbahndienſt ſtand, dürfte der Umſtand
anzunehmen ſein, daß der Bremswärter eine größere
Geldſumme, die er verliehen, nicht wieder bekommen konnte.
K., der in Berlin im Beamtenhauſe in der Lehrterſtraße
wohnte, hinterläßt Frau und Kind.

Von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten er
ſchoſſen) wurde ein ruſſiſcher Wachtmeiſter bei
Schnaugſten. Der Soldat wurde von dem Wachtmeiſter bei
der Reviſion zwei Mal ſchlafend betroffen. Er nahm, zur
Rede geſtellt, eine drohende Haltung an, gab aber noch fünf
ſcharfe Patronen heraus. Als der Wachtmeiſter beim Weg
gehen äußerte, er werde den Fall anzeigen, ſchoß der Grenz
ſoldat ihn mit einer zurückbehaltenen Patrone nieder und
verſcharrte die Leiche. Der Mörder wurde verhaftet und
nach RuſſiſchKrottingen transportirt.
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Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 11. Auguſt 1895 predigen
Domkirche. 8 Uhr: Prediger Vornhak.

210 Uhr Diagconus Bithorn.
Stadtkirche. 8 Uhr Candidat Stolze.

.10 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Kollekte für das

EliſabethStift zu Neinſtedt.
Borm. II Uhr Kinvergottesdienſt.

Diae. Schollmeyer.
Wenttarktskirche. 10 Uhr: Candidat Stolze.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

m. dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl.

Vorm. 11 Nhr Kindergottesdienſt.
Montag den 12. Auguſt, abends 8 Uhr,

Kircheunchor (Herberge zur Heimath).
Katholiſche Kirche. Sonntag früy 9

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

re tags abende 8 Uhr Jünglings
eite.er

ee

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb nach

langen Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater und Großvater, der Bäcker
uteiſter

ran z Vuechs,
in 79. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten
Zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe,
Moltkeſtraße 1, aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Donnerstag früh 8, Uhr entſchlief nach

Längerem Leiden unſer lieber Bruder

Paul Kuhtaim 39. Lebensjahre
Merſeburg, den 9. Auguſt 1895.

2 Uhr von der Leichenhalle des Altenburger
S

Die Erbauung eines Stalles auf hieſigem
Pfarrgehöft ſoll im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung vergeben werden. Anſchlag, Zeich
ung und Bedingungen liegen auf der Pfarre
täglich bis nachmittags 4 Uhr zur Einſicht
aus. Offerten ſind bis zum

Dienſtag den 20. Kuguſt 1895,
mittags 12 Ahr

ebenda einzureichen.
Bündorf, den 6. Auguſt 1895.

Der Gemeindekirchenrath.

Zwangsverſteigerung.
Summe c. 10. Kuguat ew.,

Tormaittags von 9 Unr werde
ich im Caſins hierſelbſt

Spiegel mit Marmorconſole, 240
Stück verſch. garnirte und ungaruirte
Stroh und Filzhüte, 5 Dtzd. Herren
uud Knabenvorhemden und Kragen,
mehrere Dtzd. verſch. Shlipſe, Capotten,
Shawle, Gamaſchen, Jacken, Kinder
mützen, Fänſtliuge, Müffchen, Plüſch
kragen, Badehoſen, woll. Chemiſettes
und noch and. Wollſachen, 13 Pfd.
Baumwolle, 28 Stück verſch. Puppen
und Bälge, ſowie verſch. Spielzeng,

Und demnach vom Uhr gab
Dreirad, 2 Wagrenſchränke, 2000

Cigaretten, 43 Cartons Cigaretten,
40 Pack. Tabak, 633 leere Cigarren
kiſten, 4 Fäſſer, 2 Porzellaubüchſen
und 1 blech. Obelisk

Affentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1895.

Meyer. Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 10. d.

Fermnittags A0 Uhr, verſteigere ich im
Taſiuo hier

eine große Partie verſchiedener
Möbel, 1 Pianino u. 1 Näh
maſchine er.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1895.
Wauohmitz, Gerichtsvollzieher.

Die diesjährige
Pflaumen und Obſtnutzung
des Rittergutes Wengelsdorf bei Station
Torbetha ſoll Mittwoch den 14. Auguſt er.
Zachmittags 4 hr, in der Schenke zu

engelsdorf meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden bei Beginn des

Ein noch gut

hat noch abzugeben

I GSBartenmöbel, Stoffgardinen u. Kranken
I fahrftuhl billig zu verkaufen

Auckion von Feldfrüchten.

Montag den I2. d. RA.
maehmittags 4 VUhr,

werde ich im Auftrage des Feldhüters Reinecke

Morgen Hafer auf dem Halme,
Kartoffeln

metſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Sammelplatz: Weiße Mauer, Waiſen

hausfeld.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1895.

Pried. I. Kumth.
Das größte in einer Stadt von9 9und ſchönſte Gaſthaus 24000 Einwohnern,

beſtehend in mehreren Gaſt, Vereins u. Logir
Zimmern, ſowie größtem Tanzſaal der Stadt,
auch gehört ein großer Concert Garten dazu,
ſoll unter annehmbaren Bedingungen mit dazu
gehörigem Inventar verkauft werden.

E. Karkäng, Aſcherslebezz,
Staßfurterhöh 31.

Ein noch in ſehr gutem Zuſtande befind
uches OrChestrion mit 16 Walzen
ſoll durch mich billig verkauft werden

H. Kurimg, Aſchersleben,
Staßfurterhöh 31

erhaltener Kind geren gert
billig zu verkaufen

et 44.8 Wochen alte Ferken

Soheſfor am Bahnhof Frankleben.
FZweimilchendegiegen
o (Weiß), ohne Hörner, kauft

Ed. Klausg.
Umzugshalber ſind 1 moderne Plüſch

garnitur, 2 lange Pfeilerſpiegel, eiſerne

Kawlstrasse pt.
Geb. Rover (Pneumatik)

ſucht billig zu kaufen. Adr. mit Preisangabe
ſind unter F. Ia. in der Exped. d. BI. niederzul.

80000 Mark
gegen gute Sicherheiten im Ganzen oder ge
theilt per 1. October 1895 auszuleihen.

Anträge zu ſtellen an

Fried. I. Kunth.
Ein Logis von 2 St., K., K. nebſt Zube

hör iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Aunenſtrafze 12.
Halleſche Straße 8
i eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
Stube, 2 Kammern und Küche, ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und
I. October zu beziehen. Näheres

kleine Ritterſtraße 16.
Halleſche Straße Nr. I iſt die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 8 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Herrschaſtliohs Wobsung.
Kleine Ritterſtrafze 255 iſt die obere

Etage, Preis 750 Martk, bisher von Herrn
Paſtor Fürer bewohnt, zum 1. October d.
J. zu vermiethen und an dieſem Tage oder
auch ſpäter zu beziehen. Wegen Beſichtigung
der Wohnung wende man ſich an Herrn
Kaufmann Krähmer daſelbſt.

Freundl. möbl. Zimmer
per 1. Septbr. in der Nähe der Bahn zu
miethen geſucht. Offerten unter O. B. in

Gekragene Kleidungsſtücke

Betten Möbel und Schuhwaaren aller
Art kauft und verkauft

Sommer, Breiteſtraßge 4.
Maß Nohl Meh!

Lieferant mit 5——8 Ctr. wöchentl., bei
jährlicher Abnahme, geſucht. Thüringer
Haudform-NKäſerei Halle a S, Thorſtr. 38

(H. Germer). [47246]
Dem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend bringe ich meine

Dadnpf-Bade- Anstalt

in empfehlende Erinnerung.

Fr. Klee, Hälterſtr. 124.
Ia. Enmenthal. Schweigerkäſe,

ff. bayer. Sahnenkäſe,

f. Landkiſe

M. W o.
e

Uefert billigst

empfiehlt

ſind Sägeſpüne und Falz-
rindſpäne billigſt zu haben
in der

Königsmühle Rerſehurg.

Mähnmnias einen
werden ſchnell und gut Lepartet bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Leinenn Gunnmiwäſäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße

Meine Zamen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit

Bergmann's LilienmilchSeife
v. Bergmann Co., Dresden Radebenl,

(Schutzuarke: Zwei Bergmänner)

ſproſſen, ſowie für zarten, weifzen, roſigen
Teint
Bewger, NeumarktDrogerie.

Nar 25 Pfg. das Stüex!
BZeste Seife für Hautpflege

laut amtlichem Gutachten

Butterpaulver

Päckchen zu 80 und 40 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

ff. Voll Jeringe,
feinſte marin. Feringe,
ff. pomm. Bratheringe

empfiehlt billigſt E. Wolff.

EngilirteWirthſhaftsarttke

Schmaleſtr. 29. M. Becher.
eingetroffen bei

Für Ohren Nasen- und Halsrante
bin ich wieder za sprechen

Dr. A. Fischer, aPoststw. S, II.Sprechst. Vorw. u. 4 Nachm.
Einkommenſteuer

Reklamations- Formulare
ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

Termins beiannt gemacht. [47214

der Exped. d. Bl. erbeten. Dorrealle a/S. erleichtert d. Buttern, vermehrCine freundlich wöhlitle Stube e e t. n
zu vermiethen Dom, Branhausſtr. s Carl Meoxſurten, Breiteſtraße.

e echte Hannov. Ia. ConcertMakulatur Miether 8 Mandhermonikas m
in großem und kleinem Format hält in

friſch eingetroffen bei

geschützt) m. 96 ff. unzerbrechl. pat.
I berstim. 4 Nickeldeck. 4 Messingplatt. etc.
I vaunderb. schön u. leicht spield. Jeder Kann
a. d. Instrum. ohne Notenkennt. 4. schönsten

S Töpze, Lieder, Märsche. Chotäle ete,
spieten. Vers. freo. f. Mk. 2,70 (auch
Marken). C. F. Mietder, 1. Harmonika
u. Instr Fabrik in Hannover B.

Petroleum
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen

Füllew, Lauchſtädter Str. 13.

e Tapefem.
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.

Anßerkarten überallhin franco.
Gebrüder Ziegler,

Winden in Weſtfalen.

a. friſch. Rehwild

h. Rössmer, Oelgrube 5.

Für Streuzwecke

es iſt die beſte Seife gegen Sommer

Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Bau

Jan Werſche

empfiehlt

Dampfmolkerei Merſeburg
empfiehlt täglich friſch

Pollmilch (8 mal tägl. friſch),
Magermilch,
Wuttermilch,

dicke ZKilch in Satten à 10 u. 20Pf.,
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Sahne,
feinſte Hüßrahm- Tafelbutter,

imburger Käſe,
Sahnenkäſe,

Weg a ſehr ſchön,
Handkäſe,
Fortionskäſe, ſehr pifant.

Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und
Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.

Garl Rauch
Markt 28. Amtshänſer 8 a.

Neues
Gerſtenſtroh,

fuhrenweiſe und Einzelverkauf.

Mel. Ia.Aus vertgaurf?
Wegen Geſchäſtsaufgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes

Sohubwaarenlagor H
zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

W W. Gley e.
Roßmarkt 11.

Lilienmilch- Seife
von Bergmann Co., Berlin u. Frkft. a. M.

Aelteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Krenz.
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aroma iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend
weizen Teints unerläßſich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen. Vorräthig: Stück
50 Pf. bei V. Cuweeze, Stadt Apotheke.

Mütter habt Acht!
wegen Nachahmung unſerer weltbe

I rühmten Zahnhalsbänder bitten wir

e genau auf unſere eſſen
HoflieferquntenGebr. Gehrig, und Apotheker,

Berlin W., Königgrätzerſtraße 18.
I Alleinige Erfinder und Fabrikanten
der eleetromotoriſchen Zahnhals-

S bänder, Kindern das Zahnen leicht
und ſchmerzlos zu befördern.

h Jn Merſeburg nur echt zu
haben in der Wom- Apotheke
und in der Statt Apotheke.
Fiſer als Kuſſten,
dauerhaft, elegant, praktiſch zum Einlegen von
Gurken 2e., halte in großer Auswahl zu billigen
Preiſen beſtens empfohlen.

aus.Zur Anfertigung
von Korbwaaren

empfiehlt ſich
Robert Schulze, Korbmachermſtr.,

Johannie ſtraße Nr. 4.

Grosse Auswannt
von paſſenden

Polterabend und
Gelegenheits-

Geſchenken
(Nenheitem)in dem Magazin

für Haus und Küchengeräthe

Albin Paul Simon,
Roßmarkt.

Friſche Sülze,
ürſte,

Pumpernickel
Fritz Schanze.

Gine geſunde kräftige Anme

E. Wolff. ſofort geſucht. Zu erfragen
großte Ritterſtraſze 8, L.



empfiehlt ſich zur Lieferung von

Eernsprooner 27.

Bngl. und Westf. Anthracit, We estt. und Sächs, Stefmohlen,
Glas Grundecolk«, Böhmen ohlem, Erikkets, ressssteſmen, Wächkerkaoblen, o äen, re O,Fohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petralenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.

ger vVorzüglichſte Wanre. Frompte Zediennung. Reelles Gewicht.
Baumaterial, Landwirtheschaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,Maschmensöl, Wagenfett, Lederfebtt, Huffett.

Ha. ſchwed.
Preißelbeeren,
groß von Frucht, ſaftig und ſüß, ſind einge

Wolf.
Ganze Nachlassse,
Wie Kleidungéftücke, Betten, Morel

che, Schuhe und Stiefeln KnieH. Apelt, Oelgrube 4.

Ein Transport
oſtprenßiſche Pferde

ſind Freitag den 9. d. Meingetraffen und ſtehen bei

e un Verkauf.
h. Ahnert,

Merſeburg.
Kirchlicher Verein und Geſangverein

des Reumarkts.

Sonntag den II. Augufſt,
nachmittags 4 Ahr,

oll im Augarten ein
Familien Nachmittag

zur Gedenkfeier der Kriegsereigniſſe von
1870/71 mit Anſprache, Declamationen und
Geſängen für Männer- und gemiſchten Chor
gehalten werden. Abends bei günſtiger
Witterung Jllumination und Feuerwerk. Beiungünſtiger Witterung findet die Nachmittags

feier im Saale ſtatt. Unſre Mitglieder
und deren Familien werden hierzu freund
lichſt eingeladen. Gäſte aus unſern evangel.
Gemeinden ſind willkommen.

Der Vorſtand. Teuchert.

Reichskrone,
Heute Sonnabend dem 10.

August, abends 8 VUhr, findet im
Garten das

zweite große
Abonnementsroncert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regmts. Nr. 36 ſtatt.

Billets im Vorverkauf a 40
Pf. ſind bei den Herren ein.
Schultze jum. und Venst Meyer
zu haben.

Am der Abendkasse 50
Abonnements Billets 3 Stück 1 Mk.

ſind in der ReſchsKkrone zu haben.
O. Wiegert, Kgl. MuſikDir.
Reinhold Walther
R. G. „Brasſti“,venle Abend

Feldschlösschewm,
Zur guten Quelle.

Friſche Sendung Agl in Gelée, friſch
eingekocht, empfieblt W. Beyer

Tiefen ellew,
Heute Sonnabend

G Salzknochenm,
A. Kohlhardt.

Pogel's Reſtauration.
Heute Abend San h.
S Knapendortfl u

Sonntag den 11. Auguſt

großes Jammelauskegeln.
ladet freundlichſt ein Fr. Fritzſche

Daspig.
Anum Brntefest

Sonntag den 11. Auguſt Tanzmuſik, wozu
freundlich einladet a. Senröter.

Pranklebem.
Sonntag den 11. Auguſt ladet zur

an Tanz ws Defreundlichſt ein Precht, Gaſtwirth.

Ein großer Transport

hochtragende und
nenmilchende Kühe

und KalbenS (vorzüglches Milchvieh) iſt bei mir
zum Verkauf eingetroffen.

n e Glase vie größte e tie

Große es etokrge In
Sontag den II. und Montag den 12. August,

von naahittags 9 Uhr an.
Karten à 50 Pf. ſind im Lokale zu haben.
Es ladet freundlichſt ein R. Poters,

Königliches Bad Jauchſtädt.
Soetteteag den Aztgeeft 1395.

Nachmittag Grosses Comceert. Anfang 3 Uhr.
Abends: Ball An Kuargaal. Anfang 8 Uhr.
Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert

Anfang 4 Ahr. la Schwara, Badereſtaurateur.
Für Geſchirre Stallung vorhanden.

Schwendler s Reſtarrant.

großes Gänſen Enten
und Hähnchen Auskegeln.

Entenhraten und Aal in Gelbe,
täglich friſch,

e gr. Weſesenfelser
und e echt Pilsener.

J Bl JGeſang Verein „Thalig
hält Sonntag den 11. Augzuſt, Nachmittag
von 3 Uhr und abends von Uhr ab,
ſein

n
Sonntag den 11. Auguſt

Tanzmuſik
von Nachmittag 3 Uhr ab, wozu
freundlichſt einladet

Friedrich Große.

Zur Zufriedenh eit.
Heute Sonnabend K mm e n e n

n z n h K Rudolphe meine M Rohland's Reſtauration.
Der Vorſtand. Morgen Sonntag Gämse-, Vunten-

Karten werden zu dieſem Vergnügen nicht ß
verausgabt. und Hähnehen-AusKegeln.

S Abzuholen bei

Sommer Theater im o
(Direction: Oscar Breseher.)

Sonntag den Auguſt 1895.
38. Vorſtellung im Abonnement.

M. Anter Mitwirkung der Htadtcapelle,
Mit neuer Ausſtattung an Coſtümen

Neu einſtndirt. en einſtudirt
Der W onmgleuroder a

Die Kumstreiter auf der
Leipriger Messe.

u mit Geſang in 4 Bildern vonE. Pohl. Muſik von Conradi.
Jm i. Akt: Grofzer ja paniſcher Mi

kado und Fächertanz und aufzerordent
n erkennngen in der höheren Gyms
naft

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Badelt's Reſtauration
Heute Abend Salmhen,
F. Lämmer s Keſanralion.

Heute Abend Salzkmochen,
Ein Schuhmacher Geſelle

(Mittelarbeiter) findet dauernde Stellung bei
Axack. Becekerw, Saalſtraße 3.

Ginen Lehrling Be AueOſtern
Stellmachermeiſter Roſüaennazaa,

Zweimen b. Zöſchen.

ber oder

In einem herrſchaftlichen Hauſe wird zum
1. October eine Köchin und ein Strahene
mr ü en geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche zum Je eine Köchin,
welche auch Hausarbeit mit übernimmt.

Frau Sanitätsrath Wenn e
Ein jüngeres, ordentliches

Dienſtmädchen
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Br.
Ein ſauberes kräftiges Landmidchen,

nicht unter 18 Jahren, das auch Liebe zu
kleinen Kindern hat, in häuslichen Arbeiten
nicht unerfahren iſt, wird bei gutem Lohn ge
ſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Oetober ein ſauberes
anſtändiges und zuverläſſiges

FIäcdlehemn,
nicht unter 17 Jahren, mit guten Zeuge

niſſen, zur Wartung eines Kindes
Fran Goepel, Halleſche Str. 5.
Verwalter, Volontaire bei freier Station

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. SchäferOber und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte

Lohn 60-100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.

d. r e FrieseichGroßze, Halle S Leipzigerſtr. 29 I.
Grauer Damenkragen am Donnerstag

über Arnims Ruhe nach Schkopau verloren.
Abzug. geg. Belohnung Lanchſtädrer Str. 14

e re zugel anfen.Schweine ſind

n Beuthe,
Beſte und billigſt vezugsquelle ſir

garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, S
echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
J riebige Quantum) Gute neue h r

Pfd. für 60 Pfg. 80 Pfg., M. und
41 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 vSilberweiße Bettfedern 3 M., 3 e

50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M. 50 Pfg.
hund 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50) Nabatt.Nichtgefallendes bereitw. zurückgens: Da

Becher Co. in Herford in Welt

Hierzu eine Beilage.

t
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Beilage zu Nr. 170 des „Merſebutger Correſpondent“ vom 10. Auguſt 1895.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. Aug. Heute kann ich Jhnen wieder

über zwei Meſſerſtechereien folgendes berichten:
Der Lumpenſammler May in Giebichenſtein gerieth
mit ſeiner Ehefrau beim Abendeſſen in Streit, in
deſſen weiterem Verlauf derſelbe ein Brotmeſſer er
griff, ſeiner flüchtenden Frau nachlief und ihr das
Meſſer in den Rücken ſtieß. Die Verwundung iſt
eine erhebliche. Der Lackierer Carl Braune von
hier ſtach geſtern Abend den Kutſcher Ackermann von
hier, mit dem er in Streit gerathen, auf dem Markt
platz mehrere Male in den Arm. Beide Meſſer
helden ſind verhaftet

Mühlberg, 6. Ang. Ein tief beklagenswerther
Unglücksfall trug ſich in Lehndorf zu. Der 18
Jahre alte Sohn Fritz des Herrn Amtmann Wilcke
half in der Scheune auf der Banſe beim Aufſchichten
des Getreides. Als der Wagen leer und aus der
Scheune gefahren war, rutſchte der junge Mann an
dem aufgeſchichteten Getreide herunter und traf un
glücklicher Weiſe auf den Stiel einer an der Tennen-
wand ſtehenden Harke, der dem Unglücklichen durch
den After tief in den Körper hineinging. Obwohl
ſofort zwei Aerzte von hier und bald auch zwei
Aerzte von Halle zur Stelle waren, ſtarb in der
Nacht um 1 Uhr der hoffnungsvolle junge Mann
infolge der erlittenen ſchweren inneren Verletzungen.

Roßlau, 8. Auguſt. Der mit 14 Jahren
Zuchthaus beſtrafte Mühlſtedter Brandſtifter
Scherz hat ſ. Z. eingeſtanden, auch das Feuer
im Urban'ſchen Hauſe in Strentz angelegt zu haben.
Jetzt hat der Zuchthäusler nachträglich ausgeſagt,
daß er das Urban'ſcke Wohnhaus auf Anſtiften
des Beſitzers in Brand geſteckt habe. U. Zabe ihm
dafür 30 Mark verſprochen Nach dem Brände
habe er ihm aber nur 3 Mark gegeben. Auf dieſe
Ausſage hin iſt Urban jetzt verhaftet worden. (H. 3.)

Oederau (Königr. Sachſen), 8. Aug. Auf
bedauerliche Weiſe ſind dem Gutsbeſitzer Zimmer
mann im nahen Thiemendorf 2 Stück Rinder
ums Leben gekommen. Jn dem Futter, welches
den Thieren am Sonnabend Abend gereicht wurde,
befand ſich eine Kreuzotter, welche die Thiere
biß. Als das Perſonal Sonntag Morgen in den
Stall kam, fand es die Rinder mit aufgetriebenen
Leibern vor. Die ſofort angewendeten Mittel
hatten keinen Erfolg und ſo mußten die Thiere

getödtet werden. eJena, 7. Aug. Nachdem die Einführung
der Feuerbeſtattung für hier zugelaſſen iſt,
ſollen die Koſten für Krematorium und Verbrennungs-
ofen, 25 000 Mark, durch Ausgabe von Aktien
aufgebracht werden. eF Koswig, 7. Aug. Die Geſellſchaft „Helios“
übernimmt die Einrichtung der elektriſchen Be
leuchtung unſerer Stadt.

Leipzig, 6. Aug. Ein Akt häßlichſter Un
duldſamkeit vollzieht ſich ſoeben in hieſiger Stadt,
wo man den Combattanten des Krieges 1870/71
eine beſondere Ehrung zugedacht hat. Nach Beſchluß
des Comitees ſollen aber an dieſer Chrung nur
die Mitglieder der ſächſiſchen Militär
vereine theilnehmen können, womit die vielen
Hunderte, die aus vielerlei Gründen einem Militär
verein nicht angehören wollen, aber trotzdem ſicherlich
ebenſo gute, wenn auch nicht ſo laute Patrioten ſind
als Andere, von der Feier ausgeſchloſſen ſind.

4 Leipzig, 7. Aug. Auf der vom 11. bis 18.
Auguſt hier (Schloß DrachenfelsGohlis) ſtattfinden
den, mit der 40. Wanderverſammlung deut
ſcher und öſterreichiſcher Bienenwirthe
verbundenen Ausſtellung wird der berühmte Alt
meiſter der Bienenzucht, Dr. Dzierzon, eine bis
her völlig unbekannte Futter- und Honig-
pflanze vorführen. Dieſelbe tauchte in der
Lowkowitzer Gegend auf; ſie fand ſich ziemlich
zahlreich im Rothklee, mit dem der Same erſt in letzter
Zeit aus Amerika gekommen zu ſein ſcheint. In die
Gerſte mit dem Klee geſäet, wuchs ſie im nächſten
Frühjahre üppig voran. Als ſie Blüthen entwickelt
hatte, wurden dieſe von den Bienen ſtark beflogen;
was aber der Pflanze ganz beſonderen Werth ver
leiht, iſt, daß das Rindvieh ſie dem Klee bei weitem
vorzog. Sie iſt alſo eine ebenſo vorzügliche Futter
als Honigpflanze. Da ſte den Klee überragt, wird
ſie früher geſchnitten werden können und vielleicht
einen Schnitt mehr geben als der Klee.

Leipzig, 8. Aug. Als geſtern Vormittag
in der elterlichen Wohnung, Mittelſtraße 18, ein
24 jähriges Mädchen ſich das Haar brannte, wurde
die Unglückliche von ihrem alten Leiden, Krämpfen,
befallen und ſtieß hierbei die Spiritus-
lampe um. Der brennende Spiritus ergoß ſich
über ihre Kleider und mit ſchweren Brandwunden
wurde ſie in eine nahe Privatklinik gebracht.

F Freiberg i. S, 8. Aug. Mittwoch Abend
in der elften Stunde explodirte im Bereich der
Dynamitfabrik Hilbersdorf ein mit 30

Centnern Dynamit beladener Wagen,
der nach Marienberg beſtimmt war. Die Detonation
wurde in ſtundenweitem Umkreiſe vernommen, ſelbſt
in den dreiviertel Stunden entfernten Ortſchaften
wurden ſtellenweiſe die Fenſter zertrümmert. Jn
der Fabrik ſelbſt wurde vetröchtlicher Schaden an
gerichtet, Fenſterſcheiben Und Fenſterkreuze eingedrückt,
ſtellenweiſe das Dach und Mauerwerk beſchädigt.
Der Betrieb der Fabrik iſt vorläufig eingeſtellt.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Eine bös
willige Jnbrandfetzung des Wagens wird mit
Beſtimmtheit angenommen.

Lseglnachrichten,
Merſeburg, den 10. Auguſt 1895

Auf das platte Land und die einzelnen Städte
des Kreiſes Merſeburg vertheilt ſich die anläßlich
der Berufs und Gewerbezählung am
14. Juni d. J. ermittelte Einwohnerzahl c.
wie ſolgt: Plattes Land: 46 964 Einwohner
(gegen 44 908 im Jahre 1890), 9138 Haushaltungen,
6699 Landwirthſchaftskarten, 751 Gewerbebogen;
Stadt Merſeburg: 18 436 Einwohner (17669),
4360 Haushaltungen, 530 Landwirthſchaftskarten,
598 Gewerbebogen; Stadt Schkeuditz: 5404 Ein
wohner (5020), 1240 Haushaltungen, 408 Land
wirthſchaftskarten, 254 Gewerbebogen; Stadt
Lützen: 3619 Einwohner (3564), 862 Haus
haltungen, 28 Landwirthſchaftskarten, 161 Gewerbe
bogen; Stadt Schafſtädt: 2695 Einwohner
(2784), 622 Haushaltungen, 400 Landwirthſchaſts
karten, 77 Gewerbebogen; Stadt Lauchſtädt:
2051 Einwohner (2106), 464 Haushaltungen, 244
Landwirthſchaſtskarten, 75 Gewerbebogen.

Jn der Zeit vom 10. bis 13. Auguſt kommt
unſere Erde auf ihrer Bahn um die Sonne durch
die Ränder eines Schwarmes oder Ringes von
Sternſchnuppen, die, weil wir ſie dem Bilde des
Perſeus entſtrömen ſehen, Perſeiden genannt
werden. Man bezeichnet dieſen Strom von
Sternſchuppen auch als Laurentiusſtrom,
ſo genannt nach dem heiligen Laurentius, der am.
10. Auguſt des Jahres 258 den Märtyrertod erlitt,

Der kirchliche Verein und Geſang
verein des Neumarkts veranſtaltet nächſten
Sonntag als Gedenkfeier der Kriegsereig
niſſe von 1870/71 im Augarten einen Familien
Nachmittag. Das Programm enthält neben Decla-
mationen und Geſängen patriotiſchen Charakters auch
eine Anſprache des Herrn Paſtor Teuchert. Für
den Abend iſt bei günſtiger Witterung Jlluminatton
und Feuerwerk in Ausſicht genommen. Gäſte aus
den übrigen evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt
ſind bei dem Feſte willkommen

Der hieſige Verein ehemaliger 72er
feiert nächſten Sonntag Nachmittag im „Caſino“

ſein erſtes Stiftungsfeſt und hat zur Verherr
lichung deſſelben ein reichhaltiges Programm auf-
geſtellt, das ſelbſt bei ungünſtiger Witterung ange
nehme Stunden verſpricht.

Unſere Bürger Scheiben Schützen
Gilde hält in der Zeit vom 11. bis 18. Auguſt
ihr großes Mannſchießen im Bürgergarten ab.
Mit demſelben iſt auch ein Prämienſchießen
auf die Preisſcheibe verbunden. Der feſtliche Aus
zug der Gilde von der Unteraltenburg aus erfolgt
am Montag Vormittag 9 Uhr, der Einzug vom
Bürgergarten aus am nächſten Donnerstag abends
6 Uhr.

(Theater.) Einen ähnlichen Erfolg wie
„Zwei Wappen“ erzielte am Donnerstag das drei-
aktige Luſtſpiel „Aus Berlin von Bruno
Köhler. Schon nach den erſten Scenen bemächtigte
ſich des Publikums eine animirte Stimmung, und
bald ſtand der ganze Zuſchauerraum unter dem
Zeichen der unbedingteſten Heiterkeit. Wir haben
ſelten während einer Vorſtellung ſo andauernd und
herzlich lachen gehört, und noch ſeltener fanden wir
dieſes Lachen ſo wohl erklärlich. Das Stück iſt
nicht beſonders fein und nicht beſonders tief, es iſt
eigentlich nur übermüthig, aber es fehlt ihm auch
nicht an jenem Witz und Geiſt, der ein derartiges
Bühnenprodukt für den beſſeren Geſchmack mund
gerecht macht. Robert Düren und deſſen junge
Frau Leonie, der Rechtsanwalt Dr. Menſing und
die Malerin Hertha Mannſtein, der Conſul Adelung
und der Weltreiſende Troltan ſind Figuren, welche
das lebhafteſte Vergnügen bereiten müſſen, wenn
ſie von den Jnhabern der betreffenden Rollen nur
einigermaßen geſchickt zur Erſcheinung gebracht
werden. Jn unſerem Falle ließ ſich kaum etwas
daran ausſetzen, und ſo konnte es denn auch nicht
ausbleiben, daß der Erfolg der Aufführung ein

ungemein günſtiger war. z.Daß es nicht ungefährlich iſt, in das Getriebe
ſogen. Automaten einzugreifen, mußte dieſer Tage
eine hieſige junge Schauſpielerin erfahren. Dieſelbe

hatte in der „Reichskrone“ dem dort aufgeſtellten
Leghuhn ihren Zehner geſpendet und glaubte nun,
dem Mechanismus beim Herausbefördern des Eies
behülflich ſein zu müſſen. Dabei wurde ſie aber
mit einem Finger ſo feſt eingeklemmt, daß
es ihr nicht möglich war, loszukommen. Erſt durch
das Löſen mehrerer Schrauben des Automaten ge
lang es, die Gefangene aus ihrer ebenſo unange-
nehmen als ſchmerzhaften Lage zu befreien.

Sommerkrankheiten. Die Mode herrſcht,
wie bei ſo Vielem in der Welt, zum guten Theil
auch bei den Krankheitserſcheinungen; jede Saiſon
hat ihre beſondere Mode. Von der böſen Jnfluenza
und den mannigfachen Erkrankungen der Athmungs
vrgane befreit der Schluß des Winters im Allge
meinen die Menſchheit. Aber auch der Sommer,
ſo herrlich er iſt, hat ſeine Tücken. Große Hitze
richtet bei Weitem mehr Schaden an als große
Kälte. Sind es im Winter die Athmungsorgane,
ſo ſind im Sommer Magen und Darm die ge
fährdetſten Theile des Körpers. Unbeachtet bleibt
es dabei vielfach auch, daß die ſommerliche Hitze
die beſte Gelegenheit zu gehörigen Erkältungen
bietet. Starkerhitzte Menſchen glauben ſich eine
Wohlthat zu erweiſen, wenn ſie ſich plötzlich einer
erheblich niedrigeren Temperatur oder dem Zuge
ausſetzen. Der hinkende Bote kommt aber bei gar
Vielen, die nicht beſonders wetterfeſt ſind, in der
Geſtalt von Erkältungen dann hinterher. Je er
hitzter der Körper war, deſto ſchlimmer iſt dann
auch natürlich die Etkältung. Ganz beſonders aber
ſind es nun Erkrankungen auf dem Gebiete des
Verdauungstractus, die im Sommer zu vielen be
denklichen und oft genug tödtlich verlauſenden Fällen
Anlaß geben. Jn erſter Reihe ſind hier Kinder
unter zwei Jahren gefährdet, insbeſondere ſolche, die
nicht Muttermilch genießen, welche die einzige richtige
Nahrung für die Säuglinge iſt. Kinder, die mit
Erſatzmitteln, ſeien es Kuhmilch oder künſtliche
Präparate, aufgezogen werden müſſen, ſind dem
Brechdurchfall in ſo hohem Grade ausgeſetzt, daß
dieſem ein erſchreckend hoher Prozentſatz aller dieſer
kleinen Weſen erliegt. Gleich den Kindern ſind die
Erwachſenen Magen und Darmerkrankungen durch
den Genuß von Obſt, friſchem Gemüſe c. in ſtark
vermehrtem Maße ausgeſetzt den Höhepunkt dieſer
Erſcheinungen pflegt der Ausbruch der ſtärker oder
ſchwächer auftretenden Cholera zu vezeichnen. Die
Urfache der Cholera iſt wohl ein ſpecifiſches Giſt,
das auch durch den Winter fortbeſtehen kann, das
aber doch allein bei der nur im Sommer möglichen
Dispoſition des Verdauungsapparates Schaden an
richten kann. Auch iſt eine Choleraepidemie im
Winter ohne Beiſpiel, wenngleich einige winterliche
Cholerafälle gar nicht zu den Seltenheiten gehören.
Da der Magen im Sommer beſonderen Gefahren
ausgeſetzt iſt, ſo iſt die Prophylaxis natürlich eine
Diätfrage. Vor Allem ſoll man ſich davor hüten,
in erhitztem Zuſtande gar zu abgekühlte Getränke
zu genießen, Bier, deſſen Temperatur bis zu 2 und
3 Grad herabgedrückt wird, iſt natürlich das reine
Gift. Die Hygiene ſchreibt eine Temperatur von
etwa 8 Grad für die im Sommer kalt zu ge
nießenden Getränke vor. Das in der heißen Jahres
zeit durch die vermehrte Schweißſecretion geſteigerte
Bedürfniß nach reichlicherem Genuß von Getränken
entſpricht einem nothwendigen Erforderniß, ſchädigt
aber gleichfalls den Verdauungsapparat. Der beſte
Schutz gegen die Sommerkrankheiten beſteht in der
möglichſten Verhütung großer Erhitzungen reſp. plötz
licher Abkühlung ſowie in der Beobachtung einer
dem Winter möglichſt analogen Diät.

Oeſfentliche Schöſfengerichts- Sitzung
vom 8. Auguſt 1895.

Jn heutiger Sitzung wurden folgende Strafſachen
verhandelt:

Die unverehelichte Dienſtmagd Anna Thereſe
Louiſe Kahlenberg, gebürtig aus Querfurt, ge
boren am 14. Juni 1874, zuletzt wohnhaft geweſen
in Merſeburg, war angeklagt wegen Unterſchlagung
aus g. 246 Str.G.B. Sie iſt beſchuldigt und
durch die umfangreiche Beweisaufnahme für über-
führt erachtet, im Monat Auguſt 1894 hierſelbſt
eine fremde bewegliche Sache, die ſie in Gewahrſam
hatte, ſich rechtswidrig angeeignet zu haben, indem
ſie ſtatt 3 Mark 20 Pf., welchen Betrag ihr Frau
Charlotte Meiſel in Querfurt zur Aushändigung
an ihre Tochter Marie Meiſel hier übergeben, nur
20 Pf. abgeliefert, 3 Mark in ihrem Nutzen ver
wendet hat. Der Antrag lautete auf 3 Tage Ge
fängniß, erkannt wurde auf 1 Tag Gefängniß und
Tragung ſämmtlicher Koſten.

2) Der Schriftſetzer Franz Krauſe hier, geboren
am 24. November 1864 zu Danzig, war der
Beamtenbeleidigung beſchuldigt und wurde zu 5 Mk.
Geldſtrafe eventuell 1 Tag Gefängniß verurtheilt.

3) Der Cigarrenmacher Wilhelm Dietze von
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hier, geboren am 7. Auguſt 1866, iſt angeklagt,
hierſelbſt in der Nacht zum 22. April d. J. durch
drei ſelbſtändige Handlungen 1) ungebührlicher
Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt, 2) einem Veamten,
welcher zur Vollſtreckung von Befehlen und An
ordnungen der Verwalkungsbehörden berufen iſt,
den Polizeiſergeant Sachſe, in der rechtmäßigen
Ausübung ſeines Amtes, als ihn dieſer nämlich
wegen des Lärms zur Ruhe brachte, durch Gewalt,

Umſichſchlagen und Hinwerfen auf die Straße
Widerſtand geleiſtet und 3) den pp. Sachſe durch
die Behauptung, dieſer habe ihm bei der Arretur
3 Mark aus der Taſche geſtohlen, beleidigt zu
haben. Das Erkenntniß lautete auf Grund des
Geſtändniſſes des pp. Dietze und der Beweisaufnahme
auf 3 Wochen Gefängniß aus 9 113 Str.G.B.
wegen e rſtan an iſt auf 25 Mk. eventuell
3 Tage Haft aus 185 Str.G.B. wegen Be
leidigung und auf 5 Mk. Geldſtrafe event. 1 Tag
Haſt aus 8 360 Nr. 11 Str.G.B. wegen der
Ruheſtörung.

4) Derſelbe war ferner mit dem Steinmetz Reinhard
Schumann hier, geboren am 20. Juli 1871 zu
Eilenberg, angeklagt, am 25. März d. J. hierorts
vorſätzlich einander körperlich mißhandelt zu haben,
rweswegen erſterer zu 2 Tagen Gefängniß Luſchlich

zu der vorher erkannten Strafe verurtheilt, der
pp. Schumann jedoch freigeſprochen wurde, weil der
Gerichtshof angenommen hat, dieſer habe ſich bei
der ſtaitgehabten Prügelei in der Wohnung des
letzteren in den erlaubten Grenzen der Nothwehr
befunden.

5) Die verehelichte Arbeiter Klaus Bertha geb.
Himmelreich zu Meuſchau, geboren am 2. Juli
1854, war angeklagt, im Frühjahr 1894 zu Trebnitz
zwei ihr nicht gehörige junge Gänſe auf der Dorf-
ſtraße in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg
genommen zu haben, iſt aber des Diebſtahls für
nicht ſchuldig befunden und deshalb von Strafe
und Koſten freigeſprochen worden, weil der mögliche
Fall vorliegen könnte, daß die Gänſe, deren Eigen-
thümer nicht bekannt und nicht ermittelt worden,
herrenlos geweſen und dann deren Anſichnahme nicht
ſtraffällig ſei.

6) Desgleichen wurde der Handarbeiter Friedrich
Bernhard Stange zu Blöſien, geboren zu Biſch
dorf am 6. Februar 1870, noch unbeſtraft, von der
Beſchuldigung des Diebsſtahls freigeſprochen. Am
6. Juni 1894 früh 3 Uhr iſt Stange mit
einer anderen mit angeſchuldigten Perſon, die gegen
wärtig der Militärdienſtpflicht genügt, von Zeugen
dabei betxoffen, wie ſie mit ungefähr 15-18 Stück
etwa 5 m langen Brettern von 1 Zoll Stärke an
gekommen und gerade im Begriff waren, dieſelben
durch ein in der Hinterfront des Hauſes beſindliches
Loch in Stanges Stall zu ſchieben. Als ſie ſich
bemerkt ſahen, hat Stange gebeten, nichts zu ſagen.
Bei den angeſtellten Ermittelungen haben beide
Beſchuldigte übereinſtimmend angegeben, die Bretter
ſeien von Stanges Vater in Biſchdorf, was dieſer
zunächſt beſtätigt und vor Gericht eidlich wiederholt
hat. Deshalb und weil die Belaſtungszeugen weſent

liche Thatſachen zum Nachtheil des Angeklagten nicht
anzuführen vermochten, erfolgte auf Antrag des
Amtsanwalts Freiſprechung. Jn der Anklageſchrift
war die Annahme zu Grunde gelegt, die Bretter
ſeien von der Grube Otto bei Körbisdorf, wo ſolche
in gleicher Länge und Stärke unverwahrt lagern,
widerrechtlich weggenommen und von den Beſchuldit g

ten nachher zerſägt worden.
7) Der Gaſthofsbeſitzer Friedrich Große hier

war beſchuldigt, am 11. Juni d. J. und auch ſchon
wiederholt zuvor durch den Rinnſtein aus ſeinem
Grundſtück Neumarkt Nr. 57 allerhand Unrath,
Lumpen, Stroh und Kartoffelſchalen durch den dem
Bäckermeiſter Nohle gehörigen Fluthgraben die ſog.
Stockgaſſe, nach der kleinen Saale abgeleitet zu haben
und deshalb von der PolizeiVerwaltung auf Grund
der Straßen Polizei Ordnung vom 22. Juli 1878
in 3 Mk. Geldſtrafe genommen, welcher im Nichtbei
treibungsfalle ein Tag Haft ſubſtituirt war. Hier
gegen hatte Große Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen. Das Urtheil
lautete auf Freiſprechung.

8) Die Sache gegen den Gärtnerlehrling (Volontär)
Armin Burkhardt aus Wernigerode, geboren am
13. October 1875 zu St. Petersberg, wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung wurde zur weiteren Be
weis aufnahme vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 7. Aug. Ein äußerſt frecher

Diebſtahl wurde am Sonnabend Mittag dadurch
verübt, daß einer zur Kur hier anweſenden Dame
aus ihrer Wohnung in einer der Keuſchberger
Villen eine goldene Damenuhr nebſt Kette im
Werthe von 150 Mark entwendet wurde. Trotz
eifrigſter Bemühungen unſeres Bezirksgendarmen
gelang es bis jetzt nicht, den Dieb zu ermitteln.

e

s Freyburg, 6. Auguſt. Großen Schaden er
leiden die Landwirthe in Gleing durch das ver
heerende Auftre ten der Sch chweinepeſt, der bereits
ganze Beſtände zum Opfer gefallen ſind.

(Aus vergaängener Zeit Am 10. Auguſt 187 0
ſchien es, als ob Napoles n, obſchon krank, mißmuthig und
von ſeinen Generalen bereits als überflüſſig behandelt, doch

noch einmal ſeine frühere Energie entwickeln wolle. Auf
engem Raum und in vorzüg licher gedeckter Stellung hatte er
unter den Forts von Metz eine Armee von 200000 Mann
geſammelt, friſch und kar mpfesmuthig, mit der ſich etwas
ausrichten ließ. Die III. deutſche Armee, die des preußiſchen
Kronprinzen brauchte er vore rſt nicht zu fürchten; denn ſie
ſtand noch weit zurück. Die Truppen der J. und in Armee,
die ſich im Vorrücken auf Metz befanden, konnten unmöglich
ſo raſch herankommen, um zuſammen eingreifen zu können
und ſo ſtand die Sache noch einmal günſtig für Napoleon,
wenn er thunlichſt ſofort angriff, ſobald der Feind ſich
zeigte. Aber Napoleon zauderte und verlor den Muth
Er gab Befehle und Gegenbefehle, wollte ſchließlich nach
Ehalons ſich zurückziehen, verlor viel koſtbare Zeit, ſchwächte
durch das beſtändige zweckloſe Umherwandern die Truppen
und machte dieſe unwillig. So kam es, daß er durch ſein
Zaudern die Kataſtrophe von Metz vorbereitete.

Wadtahe ſern Am 5. Auguſt hatte die
Deligirtenver ſammlung des Deutſchen Radfahrer-
bundes in Graz unter Beifall mit 96 gegen 42 Stimmen
beſchloſſen, ſämmtliche Fahrrad und Reifenfabrikanten undHändler, Agenten und alle Rennfahrer, die mit Fabrikanten

in Verbindung ſtehen, als Berufsfah rer anzüſehe en.
Jnſolge dieſes Beſchluſſes wären mehr als 1000 Fahrer
auszuſchließen geweſen, denen dann viele Bundesvereine
freiwillig gefolgt wären. Vor dieſen Conſequenzen zurück
ſchreckend, ſtieß die Deligirtenverſammlung am 6. die Tages
vorher gefaßten Beſchlüſſe theilweiſe um. Die Berufsfahrer
ſelber ſollen nicht ausgeſchloſſen, ſondern ihnen blos der
Start in Bundesrennen verboten werden. Trotzdem hat
bereits eine Anzahl der angeſehenſten Radfahrer ihren
Austritt gemeldet und die übrigen, namentlich die Wiener
ſind geſonnen, ihrem Beiſpiele zu folgen.

Schiffsunglück) Der engliſche Dampfer„Catterthun“ iſt auf der Fahrt von Syd ney nach Hongkong

bei den Seal Rocks (Klippen an der Küſte von Neu
Südwales) geſcheitert. Schiff und Ladung ſind gänzlich
verloren. Ein Theil der Paſſagiere und der Mannſchaft
wurden gerettet, die übrigen werden vermißt.

(Raub und Mordverſuch.) Auf der Landſtraße
von Camerlata bei Como beraubten drei Strolche einen
18 jährigen Mann Friedrich Wilhelm Thiele aus Zittan
ſeiner Baarſchaft, die aus über 200 Mk. beſtand; dann
ſuchten ſie ihn zu erſchießen; der Schuß glitt jedoch am
Notizbuchdeckel des Ueberfallenen ab. Die Thäter blieben
unbekannt.

(Abgeſtürzt.) Die „M. N. N. theilen aus
Innsbruck mit, daß ein norddeutſcher Touriſt aus Schbneberg bei Berlin, d er ſeit Wochen vermißt wurde, geſtern in
den S ſchnitzer Bergen abgeſtürzt todt aufg einen worden iſt.

Wegen einer unterlaſſenen Anzeige) iſt von
der Strafkammer in Sch neidemühl der dortige Polizeiſergeant Hüber zu zwei Jahren Zucht haus und zehn
Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. Er hatte es als
Polizeibeamter unterlaſſen, gegen die Bruch ſchen Eheleute
die in ſeinem Hauſe eine Gaſtwirthſchaft betrieben, Anzeigewegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde und Kuppelei zu
erſtatten. Hüber hat ſich durch dieſe Unterlaſſung gegen den
8 346 des Strafgeſetzbuches vergangen.

Ein ruſſiſcher Grenzſoldat) wurde bei Kruſch
witz feſtgenommen, weil er die Grenze ohne Erlaubniß
überſchritten hatte.

Friedrich Engels) Leiche ſoll am Freitag durch
Verbrennung beſtattet werden. Als Vertreter der deutſchen
ſozialdemokratiſchen Partei begeben ſich Bebel, Singer
und Liebknecht, im Auftrag der Berliner Genoſſen Auguſtin
und Schulz, Vertrauensmänner des 6, und 4. Berliner
Wahlkreiſes, nach London. Vorausſichtlich werden noch
andere Orte Deligirte ſchicken.

(Die Münzen, die für den Grundſtein enKaiſer Wilhelm Henkmals beſtimmt ſind), bilde
eine eigenartige Sammlung, wie ſie vorher wohl nicht zu
einem gleichen Zwecke an t en iſt. Von
jeder unter der Regierung eiſt ein Stück beſchafft worde Es befin et ſich dar
ſehr ſeltene Prägungen, die l ſind, u. g.
das ſilberne Zwmeithaterſtta a ngsjahr mit
dem Doppelbildniß de nigin. Aberauch der alte groſch Secer und der
„Dreier“ fehlen nicht in der Sammlung, und ebenſo ſind
alle Goldprägungen vertreten. Münzen ruhen in
Sammtfaſſung auf einer großen Platte und zwar ſo, daß
ſie die Rückſei d Vorderſeite frei zur Anſicht laſſen.
Beide Seiten ſind mit Glas überdeckt.

(Ein ziem lich ſtarkes Erdbeben) iſt am
Mittwoch Abend 8 Uhr 42 Min. mit zwei Stößen in der
Richtung von Oſten nach Weſten in Bo zen und Umgegend
wahrgenommen worden. Hierauf erhob ſich ein ſtarker
Sturmwind. Auch auf der Jnſel Elba und in Piſa
fanden am Mittwoch Abend 9 Uhr leichte Erdſtöße ſtatt.
Ebenſo wurde in Trieſt am Mittwoch Abend 8 Uhr 52
Min. ein zwei Sekunden andauernder wellenförmiger Erd
ſtoß von mäßiger Stärke beobachtet.

(Eine Ausſätzige) befindet ſich gegenwärtig in
Berlin in ärztlicher Behandlung. Die hieſige Kranke iſt
eine Ruſſin, die ſich ſchon ſeit längerer Zeit in Berlin
aufhält. Die Erkrankte befindet ſich ſeit einigen Tagen in
Baracke 1 des Kochſchen Jnſtituts für IJnfectionskrankheiten. Die Krankheit vefindet ſich bei ihr noch im Anfangs

ſtadium
(Die Verſteigerung der Waffen und Aus

rüſtungs- Gegenſtände der aufgelöſten „Schüler
Bataillone“) iſt von der Pariſer Stadtverwaltung
ausgeſchrieben worden. Gewehre und Bajonnette, Unter
offizier Seitengewehre, Ledergürtel mit Metallbeſchlag,
Uniſormjacken, Beinkleider und Mützen, Querpfeifen und
Trommeln ſollen an den Meiſtbietenden verkauft werden,
und das Meiſtgebot wird wohl, von den immer verwendbaren
Kleidern abgeſehen, ein lächerlich geringes ſein, denn die
Waffen ſind für Spielzeug zu gefährlich und für ernſte
Zwecke zu ſehr Spielſache. Jhre Anſchaffung hat freilich
ein ſchweres Stück Geld gekoſtet d das jest ungefähr ganz

Redoction, Dend und d erieg von Th. Röhner in Merſeburg.

verloren iſt, aber an derartige Vergeudung und Ver
ſchleuder ung iſt der Pariſer Steuerzahler von jeher gewöhnt.
Mit der Verſteigerung dieſer Vorräthe, ſo ſchreibt die
„Voſſ. Ztg. verſchwindet die letzte ſachliche Erinnerung
an eine der größten Eſeleien, auf welche die inſolchen Leiſtungen doch ſehr fruchtbare Einbildungs
kraft des Pariſer Stadtraths jemals verfallen iſt,nämlich die Erinnerung an die Schüler Bataillone. Sie

wurden angeblich zu dem e geſchaffen, den 10 bis
16 jährigen Jungen e Unterricht zu ertheilen
und ſie für ihre ſpätere Dienſtpflicht vorzubereiten; der unau egeſereche ie di tergedanke war aber, einen Uebergang zum

Milizſyſtem anzubahnen und ein künftig es ſtädtiſches Heer
der ümwälzung heranzuziehen. Die Soldatenſpielerei
wurde mit bitterem Ernſt betrieben. Die Bengel, zum
Theil Knirpſe, die viel lieber mit „Murmeln“, dem Kreiſel
der Reif geſpielt hätten, hatten zwei bis drei P al in der
Woche Exerzieren, ſie führten mit Fähnlein und klingendem
Spiel lange Märſche durch die Straßen aus, ſie hatten
richtige Reſerveunteroffiziere zu Abrichtern und Offiziere
des Ruheſtandes zu Befehlshabern, und dieſe alten Leute
ſchämten ſich nicht, ihre Uniform zur Schau zu ſtellen und
ernſthaft an der Spitze der Banden ſchwatzender und
Unfug treibender Jungen einherzuziehen, um die kleineZulage zu verdienen, die die Stadt ihnen für dieſe e Prüfung

zu ihrem Ruhegehalt bewilligte. Der Unfug dauerte einige
Jahre. Er nahm erſt ein Ende, als die Militärbehörden
dies entſchieden forderten. Man machte nämlich bei den
Regimentern die Erfahrung, daß die Soldaten der Schüler
bataillone, wenn ſie wirklich eingeſtellt wurden, gänzlich
unbrauchbar waren. Sie bildeten ſich ein, alle ausgebildeteLolegten zu ſein, wußten aber nichts, waren unbotmäßig,

lernten weit ſchwerer als andere und hinderten die Fort
ſchritte der übrigen Mannſchaft.

(Falſch verſtanden.) Gattin (ihrem Mann
entgegengehend, der ſchwer beladen nach Hauſe kommt):
„O ich Aermſte ſo betrunken Mann: „Wa-as
Du auch?“

Lotterie.
Die bekannte Große Pferde-Verlobſung zuBaden- Baden findet auch in dieſem Jahre am 13. und14. September ſtatt Dieſelbe hat ſtets in hohem Maße

die günſtigſte Aufnahme e ſodaß die Looſe überall
ſehr ſtark begehrt worden ſind. 150000 Mark beträgt derHeſnenwert der zu der Entſcheidung kommenden Gewinne
Haupttreffer 30000 Mark Werth. Der Preis des Looſes
iſt 1 Mark; 11 Looſe koſten 10 Mark und 28 Looſe 25
Mark. Wiederverkäufer wollen ſich ſchleunigſt an die
Hauptagentur F. A. Schrader, Hannover, Gr.
Packhofſtr. 29, wenden.

Berlin, 9. Aug. G Der Kaiſerhat die Einladung des Sords Weſtbury zu einem
Beſuche auf deſſen Jagdgründen von Middleton bei
Teesdale (Schottland) angenommen. Auf dem

henzahn in den Gſch riber Bergen in Tirol iſt der
Oberlehrer der Berliner 3. ſtädt. Kealſchule Hermann

Lerginann vor etwa 10 Tagen abgeſtürzt
Feine an wurde vor einigen Tagen gefunden.
Bergmann wurde in Gſchnitz beer rdigt.

Peter dern 9. Aug. (H. T.B.) Die ſibi
riſche Peſt herrſcht in ſechs Gouvernements und
richtet unter dem Viehſtan v große Verheerungen an.

Luzern, g. Aug. (H. T. B.) Der große Rath
des Kanton Schwyz beſchloß die Abſchaffung
der Seffent richt eit bei den n de

London, 9. Auguſt. (H. TeB.) Ueber denUntergang des engliſchen Sleamers „Catterthum

wird weiter gemeldet, daß eine Rettungsbarke mit
einem Arzt, einem Lieutenant und einigen Paſſagieren
an Bord gelandet. Ueber das Schickſal der 110
Paſſagiere, die ſich ebenfalls in Booten gerettet

ſt man ſehr beſorgt.
9. Auguſt. Bei Beſteigung des Monteein Ingenieur vor Ermüdung c und

Meter herab in die Tiefe, wobei er denmit ihm verbundenen Führer mit ſich in die Tiefe

riß, wo ſie mit zerſchmetterten Kör rpern liegen blieben.
e i 9. Aug. (H. T.-eB.) Auf demalieniſchen Dampfer „Cap eder hat ſich auf der
es von Penſacola nach Marſeille eine
gräßliche Begebenheit ereignet. Am 27. Juli
tödtete S Matroſe in einem Wahnſinnsanfalle drei
Kameraden. Bei ſeiner Verhaftung erſchlug erweitere We ei und ſprang dann über Bord

Belgrad, 9. Aug. (H. T.-B.) Die Pfortehat ſich bereit erkl ärt, zwei neue ſerbiſche Biſchöfe

für Wer von zu ernennen und außerdem ein
ſerbiſches Gymnaſium in Prizr rend zu errichtenSoſig, Aug. (H. T Zankow's Organ
iſt wegen Aufſte llung der Candidatur eines
neuen Fürſten für Bulgarien (des Prinzen
Georg von Griechenland) unter Anklage geſtellt
worden.

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Zwiſchen dem
engliſchen Dampfſchiff „Macedon“ und einem großen
Kanonenboot fand geſtern eine Colliſion ſtatt.
Das Boot iſt vollſtändig zertrümmert. 5 Perſonen
e dabei umgekommen.

o fia, 9. t guſt. (H. T.B.) Aus guterde verlautet, daß der Agent einer Großmacht

der hieſtgen Regierung die formelle Erklärung ab
gegeben habe, daß das bekannte Communique nicht
von der Petersburger Regierung veranlaßt worden,

Paria lediglich ein Stimmungsbild gewiſſer
reiſe
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